
GEsſchesess 66
Lenit Annahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 n Ahr.
Telephonanſchluß r. 8.

R 110.

EWöcherekliche Verlage:

Jluſtrirtes Sonntageblatt.
Absswementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonntag den 10. Mai. J 1896.
Zum 10. Mai 1896.

Fünfundzwanzig Jahre ſind ſeit jenem denkwürdigen
Tage verfloſſen, da in Frankfurt a. M., in der
alten Reichsſtadt, der Friede zwiſchen Deutſchland
und Frankreich geſchloſſen wurde, der das gewaltige
Ringen zweier großer Nationen mit einander beendete.
Gar raſch und unſerer ſchnelllebigen Zeit nur als
eine kurze Spanne Zeit erſcheinend iſt das Viertel
zjahrhundert vergangen, die verhältnißmäßig lange
Friedenszeit in unſeren ſo leicht erregten und oft
ſo ſtark bewegten Tagen. Faſt alle jene Männer,
die emporragten als Führer oder Staatsmänner in
jener großen Zeit, ſie ſind dahingegangen zur großen
Armee, faſt alle auf deutſcher, wie franzöſiſcher Seite.
Aber ein gütiges Geſchick hat es gefügt, daß jener
Mann, der den Frieden in Frankfurt dem über
wundenen Gegner diktirte, Fürſt Bismarck uns
erhalten geblieben bis zu dieſer Stunde. Und
wie er heute der denkwürdigen Stunde gedenken
mag, in welcher das große Werk der Wiedergeburt
Deutſchlands gleichſam ſeine Krönung fand, ſo ge
denken auch wir heute dankbar des Einſiedlers im
Sachſenwalde, deſſen Name ſo innig mit den ruhm
vollſten Tagen deutſcher Geſchichte verknüpft iſt.
Und vom Lebenden wendet ſich dieſer Blick den großen
Todten zu, den großen Heerſührern und an ihrer
Spitze den beiden erſten deutſchen Kaiſern und ihren
bewährten Paladinen. Die Pflicht der Dankbarkeit
für die Lebenden und für die Todten, ſie wurzelt
tief im deutſchen Gemüth, ſie iſt unauslöſchlich und
ſie mag ſich auch heute an dieſem wichtigen Er
innerungstage an dieſer Stelle kund geben.

Rückwärts und vorwärts wendet ſich der Blick
des deutſchen Mannes am heutigen Tage. Rückwärts,
indem man Umſchau hält über das vergangene
Vierteljahrhundert; vorwärts indem man hinausblickt
in die Zukunft, die ſich uns im neuen, kommenden
Jahrhundert beut. Exeignißreich iſt die Friedenszeit
im deutſchen Reiche geweſen und bedeutungsvoll
waren die mancherlei Veränderungen und Fortſchritte,
insbeſondere auf ſozialem Gebiete. Vor allem aber
iſt es ein Gedanke, der uns heute bewegt, der ſich uns
mit Macht am heutigen Erinnerungstage aufdrängt:
der deutſche Einheitsgedanke, er iſt in dieſen fünf
undzwanzig Jahren nicht zurückgedrängt worden, er
iſt erſtarkt, hat ſich mächtiger entfaltet, iſt zum
unlösbaren Bindemittel für alle deutſchen Stämme
geworden. Nicht mehr Zweckmäßigkeits- und Klug
heits Rückſichten folgend, ſtehen die deutſchen Einzel
ſtaaten zu und mit einander, das ganze deutſche
Volk hat ſich als eine einzige, große, zuſammengehörige
Familie fühlen gelernt, das deutſche Volk iſt es, das
ſich mit Stolz die deutſche Nation nennt. Ver
geſſen und ſchier undenkbar ſind die Zeiten, da es
einmal anders geweſen, undenkbar die Möglichkeit,
daß es einmal anders werden könnte. Zu Ehren
gelangt iſt das deutſche Wort, die deutſche
That in der ganzen Welt, hochgeachtet der deutſche
Name. Und wenn wir nun vorwärts blicken in
die Zukunft, dann wollen wir hoffen, daß es auch
fürder ſo bleiben möge, daß auch im neuen Jahr-
hundert und weiterhin das deutſche Reich und deutſche
Volk die ihm im Rathe der Völker gebührende
Stellung einnehmen und behalten möge, zu ſeiner
eigenen Wohlfahrt und der der ganzen Welt. Für
die nächſte Zukunft aber wollen wir erhoffen, daß
der auf dem Frankfurter Vertrage aufgebaute Friede
uns noch lange erhalten bleiben möge, daß unter
des dritten deutſchen Kaiſers mildem und gerechten
Seepter ſich des Friedens liebliche Früchte gar
herrlich entfalten. Ein einig deutſches Reich, ein
freies Volk und ein wehrhaftes Volk, treu zu
Herrſcher und zum Reich ſo blicken wir am
heutigen Erinnerungstage voll Vertrauen in die
Zukunſt: Es blühe, wachſe und gedeihe
unſer geliebtes Vaterland!

Die Umwandelung der Halbbataillone

in Vollbataillone.
Der Geſetzentwurf betr. die Umwandelung

der 173 Halbbataillone des Geſetzes
vom 3. Auguſt 1893 in 86 Vollbataillone
iſt dem Reichstage zugegangen. Die einzige Ab
änderung des Geſetzes von 1893 iſt demnach die,
daß die Infanterie anſtatt bisher in 538 Bataillone
und 173 Halbbataillone vom 1. April 1897 ab in
624 (Voll-) Bataillone formirt wird. Die Be
gründung erkennt an, daß die Erhöhung der Etats
ſtärke und die Feſtſetzung der Durchſchnittsziffer
(durch das Geſetz von 1893) erfahrungsmäßig zu
den guten Ergebniſſen weſentlich beigetragen
habe, welche bis jetzt die Friedensausbildung der
Fußtruppen liefert. Dagegen ſeien bei den vierten
Bataillonen die Nachtheile ihres ſchwachen Etats
(193 Unteroſſiziere und Mannſchaften) deſto em
pfindlicher hervorgetreten, da mit den wenigen, nach
Abgabe der Kommandirten zum Dienſte verbleibenden
Mannſchaften kriegsgemäße Uebungen nicht abgehalten
werden können demnach jährlich dem Beurlaubten
ſtande etwa 13 000 Reſerviſten zuwachſen, die nur
mangelhaft geſchult und nicht vollwerthig ſind. Jm
Intereſſe der Schlagfertigkeit des Heeres ſei die
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes ein dringendes
Erforderniß. Es ſei daher beabſichtigt, zum 1.
April 1897 ohne Erhöhung des Friedens
präſenzſtandes je zwei vierte Bataillone zu einem
Vollbataillone zu vereinigen und dieſes durch
geringe Abgaben der drei erſten Bataillone auf
eine Stärke von rund 500 Köpfen zu bringen.
Je 2 dieſer neuformirten Bataillone ſollen ein
Jnfanterie-Regiment, die beiden Regimenter eines
Armeecorps eine Jnfanteriebrigade bilden. Bei
einer Mobilmachung bieten dieſe Bataillone
nicht nur Stämme für Neuformationen, ſondern
feſtgefügte Truppentheile, welche zu jeder Verwendung
im Felde brauchbar ſind und dienen alſo zur
Vermehrung der Leiſtungsfähigkeit der Feldarmee.
Demgemäß ſollen errichtet werden: 19 Jnfanterie
brigadeſtäbe (16 preußiſche, 2 bayeriſche, 1 ſächſiſcher),
42 Infanterie Regimentsſtäbe (33 preußiſche, 4
bayeriſche, 3 ſächſiſche, 2 württembergiſche), 86
Jnfanteriebataillone (66 preußiſche, 10 bayeriſche,
6 ſächſtſche und 4 württembergiſche). Die fort
dauernden Koſten der Organiſationsänderung be
tragen für Preußen 472900 Mark, für Sachſen
42000 Mark, für Württemberg 5000 Mark
519900 Mark, dazu für Bayern 66 400 Mark,
im Ganzen 586300 Mark. Dagegen wird auf die
bei Berathung des Geſetzes von 1893 für die
Zukunft in Ausſicht geſtellte Anforderung zur
Vermehrung des Offizier und Unteroffizier Etats
den Spezialwaffen mit 2 jähriger Dienſtzeit ver
zichtet. Für dieſen Zweck waren vorgeſehen für
Preußen 800 000 Mark, für Sachſen 80 000 Mark,
für Württemberg 42 000 Mark, für Bayern 117686
Mark, zuſammen 1039686 Mark, ſo daß ſich alſo
nach Abzug der jetzigen Mehrausgaben von 586 300
Mark ein Minderbedarf von 453 386 Mark ergiebt
Die einmaligen Ausgaben für Verlegung von
DTruppentheilen, Aenderung von Bekleidungsſtücken,
Lazaretheinrichtungen u. ſ. w. betragen für Preußen
etwa 2680 000 Mark, für Sachſen 230000 Mark,
für Württemberg 65 000 Mk., dazu für Bayern
380 000 Mk., alſo im Ganzen 3 355 000 Mk. Die
Unterbringung und die Beſchaffung der nöthigen
Garniſoneinrichtungen für die neu zu bildenden
Bataillone kann aus den 1893 für die Heeresver
ſtärkung zur Unterbringung der 4, Bataillone
bewilligten Millionen beſtritten werden, wenn ſie
auch in Preußen etwa 8,3 Mill., Sachſen 0,3 Mill.,
Württemberg 1 Mill., Bayern 1 Mill, alſo im
Ganzen 10,6 Millionen Mark mehr erfordert, als
die Unterbringung der 4. Bataillone in ihrer jetzigen
Geſtalt wirklich beanſpruchen würde.
bedarf tritt weſentlich deshalb ein, weil die (jetzt)
ieſen Bataillonen mit je 57 Köpfen zuwachſende

Verſtärkung größtentheils bei den Vollbataillonen

einen Ausweg finden könne.

Dieſer Mehr

durch übermäßige Belagerung vorhandener Räume
Unterkunft hatte, nunmehr aber beſonders unter
gebracht werden muß. Trotz dieſer Mehrkoſten
werden ſich vorausſichtlich die Geſammtaus gaben
für die Unterbringung der 1893 erfolgten
Heeresverſtärkung ſchließlich niedriger
ſtellen, als urſprünglich angenommen
war. Nur müſſen die Belräge in kürzerer Friſt,
als vorgeſehen, verfügbar gemacht werden. Für den
laufenden Etat iſt aus dieſem Grunde ein Betrag
von 7,55 Mill. Mark nachträglich gefordert worden.
Davon entfallen auf Preußen 5,89 Mill., Sachſen
450 000 Mark, Württemberg 600 000 Mk. 6,94
Millionen und dazu für Bayern 610000 Mk.

Politiſche Ueberſicht.

Ztalien. Die italieniſche Deputirten
kammer ſetzte am Donnerstag die Berathung über
die Afrikapolitik fort. Nachdem mehrere
Redner geſprochen hatten, begründete Sonnino
eine Tagesordnung über die Nothwendigkeit, die
Feindſeligkeiten in Afrika fortzuſetzen, bis dieſelben
mit der Ehre der italieniſchen Fahne die Ver
theidigung der Colonie und die Befreiung der
Gefangenen geſichert hätten. Sonnino fordert, daß
man, ſolange in Afrika gekämpft werde, aus der
afrikaniſchen Frage kein Gefechtsfeld unfruchtbarer
parlamentariſcher Kämpfe mache. Die Oppoſition,
wenigſtens in ihrem vernünftigen Theile, habe kein
Verlangen, die gegenwärtige Regierung in einen
falſchen Weg zu drängen, aus dem Niemand mehr

Nach dieſer Rede,
die großen Lärm auf der äußerſten Linken hervor
rief, wurde die Verhandlung vertagt.

Serbien. Fürſt Ferdinand von Bul
garien traf am Donnerstag von Wien kommend
in Belgrad ein. Der König von Serbien, der
türkiſche Botſchafter, verſchiedene ſerbiſche Miniſter
waren zu ſeinem Empfang anweſend.

Türket. Für Reformen in Armenien
ſetzen die Botſchafter in Konſtantinopel ihre Be
mühungen fort. Jn Folge der kürzlich ſtattgehabten
Verſammlung der Botſchafter wurden die Vor
ſtellungen bei der Pforte betreffs Ernennung eines
chriſtlichen Kaimakams für Zeitun mündlich er
neuert.

Perſten. Jn Perſien haben die Aus
ſchreitungen in den letzten Tagen zwiſchen
Schiras und Jspahan um ſich gegriffen. Sie
gehen von den nomadiſtrenden Elementen der
dortigen Bevölkerung aus, welche auch in ge
wöhnlichen Zeiten nie ganz botmäßig ſind. Jetzt
plündern ſie offene Dörfer und Flecken, deren
Einwohner in die Städte ſich flüchten. Politiſchen
Charakter haben die Unordnungen nicht.

Südafrikg. Zu den Vorgängen in
Transvaal werden in engliſchen Blättern Auszüge
aus den Verhandlungen der letzten Ausſchußſitzungen
der Chartered Company veröffentlicht. Da
runter befindet ſich ein Brief, welchen Hawkesly,
der Syndikus der Geſellſchaft, verlas, laut welchem
Cecil Rhodes vor ſeiner Abreiſe Hawkesly
ermächtigte, ſeinen Rücktritt anzubieten, wenn er
dies für nöthig erachte. Hawkesly habe erklärt, daß
die Company nach keiner Richtung an dem Zuge
Jameſons mitſchuldig ſei und daß Jameſon dies
beſtätige. Nichtsdeſtoweniger überreiche er jetzt die
Rücktrittserklärung Rhodes und Beits. Die Direk
toren der Company hätten darauf an Rhodes
telegraphirt, daß ſie mit Rückſicht auf die Lage in
Rhodeſia zögerten, das Rücktrittsgeſuch anzunehmen.
Cecil Rhodes habe dann am 6. d. M. wörtlich
geantwortet: „Laſſen Sie Rücktrittsgeſuch vorläufig
unerledigt, wir kämpfen morgen wiederum gegen die
Matabele“. Die Direktoren hatten darauf beſchloſſen,
die Annahme der Rücktrittsgeſuche von Rhodes und
Beit zu verſchieben. Ein weiterer Brief Hawkeslys,
welcher veröffentlicht wird, giebt an, der Staats



ſecretär Chamberlain habe ihm am Abend vorher
mitgetheilt, die Regierung habe ſich nicht für ver
pflichtet gehalten, den Direktoren der Chartered
Company in Bezug auf die gegenwärtige Lage
Rath zu ertheilen. Weiter iſt ein Blaubuch am
Freitag veröffentlicht worden, welches wichtige
Depeſchen enthält, hauptſächlich auch diejenigen des
Staatsſecretärs Chamberlain an Robinſon vom
26. März und die Antwort des Präſidenten
Krüger an Sir H. Robinſon vom 24. April,
außerdem die bereits bekannte Correſpondenz aus
der Zeit vom 23. Januar bis 27. April 1896.

Noxdamertleg. Für die Präſidentſchaft s
wahl in den Vereinigten Staaten hat die
republikaniſche Convention von Jndiania die
Candidatur MacKinleys für den Präſidenten
poſten ebenſo wie der republikaniſchen Conventionen
vieler anderer Staaten beſtätigt. Senator Sherman
hat die Anſicht geäußert, daß Mac Kinley einſtimmig
als republikaniſcher Candidat für die Präſtdentſchaft
aufgeſtellt werden würde und daß deſſen Wahl
geſichert ſei.

Deutſchland
Berlin, 9. Mai. Der Kaiſer befichtigte geſtern

Vormittag auf dem Tempelhofer Feld das Franz
Grenadierregiment, das Gardeſchützen und Garde-
pionierbataillon. Das Kaiſerpaar hat heute früh
eine Reiſe nach Dresden und Frankfurt a. M.
angekreten.

(Jn der Bundesrathsſitzung) vom
Donnerstag wurde der Vorlage über die vierten
Bataillone die Zuſtimmung ertheilt. Der
Antrag Anhalts betreffend das Verfahren bei
Berechnung der in die Liquidationen der Malzſteuer
Verwaltungskoſten aufzunehmenden Gehaltsdurch
ſchnittsſätze und die Vorlage betr. den Entwurf von
Beſtimmungen über den Vollzug von Freiheitsſtrafen
wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen
außerdem wurde über Eingaben Beſchluß gefaßt

(Das Staatsminiſterium) trat am
Freitag Nachmittag im Reichstagsgebäude unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammen.

(Zur 28 jährigen Gedenkfeier der
Deutſchen freiwilligen KriegsKranken
pflege 1870771) fand am Freitag Vormittag
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu
Berlin ein Feſtakt ſtatt. Unter dem mit ſchwarz
weiß rothen Straußfedern geſchmückten Thron
Haldachin, von welchem die Seſſel entfernt waren,
hatte inmitten eines Blumen Arrangements die
Marmorbüſte der erſten deutſchen Kaiſerin Platz
gefunden, an der vorderen Seite des Poſtaments
war ein duftiges Blumenkiſſen befeſtigt, das auf
weißem Grunde das Rothe Kreuz zeigte. Lorbeer
kränze zierten die in den Niſchen befindlichen
Standbilder der Kaiſer Wilhelm l. und Friedrich II.
Den Damen war die öſtliche Hälfte des Saales zur
Verfügung geſtellt, für die Miniſter und deren
Damen und hohen Würdenträger war das Mittel
ſchiff beſtimmt und ſeine weſtliche Hälfte für die
übrigen Feſttheilnehmer. Zur rechten Seite des
Thrones ſtanden die für die fürſtlichen Theilnehmer
beſtimmten Seſſel. Zu der Gedenkfeier waren außer
den Mitgliedern des Centralcomitees der deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz in Berlin Vertretungen
eingeladen worden der Landesvereine (Männervereine)
und der Frauenvereine vom Rothen Kreuz: in
Muünchen, Dresden, Darmſtadt, Karlsruhe, Schwerin,
Weimar und Stuttgart; der JvhanniterRitter,
Schleſiſchen MalteſerRitter, MalteſerDevotionsritter,
St. GeorgsRitter, ferner des Jnternationalen
Tomitees vom Rothen Kreuz in Genf ſowie der
Landesvereine vom Rothen Kreuz in Hamburg,
Straßburg, Arolſen, Altenburg, Cöthen, Bückeburg,
Greig und Braunſchweig, der Provinzialvereine
(Mannervereine) in Magdeburg, Hannover Koblenz,
Schleswig, Münſter, Stettin, Kaſſel, Potsdam,
Königsberg, Danzig und Breslau, ſowie der Local
vereine in Berlin und Frankfurt a. M. Bald nach
10 Uhr betrat die Kaiſerin, welche die Großherzogin
von Baden am Arme führte, den Saal, gefolgt von
der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen und der
Prinzeſſin Friedrich Leopold. Der Domchor leitete
durch den Geſang eines geiſtlichen Minneliedes
Gottes Gnade den Feſtakt ein. Der erſte ſtell

vertretende Vorſitzende des Centralcomitees der
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz, Kammerherr
von dem Kneſebeck, legte darauf die Thätigkeit der
deutſchen freiwilligen Kriegs Krankenpflege im Jahre
1870/71 dar. Vann war die Feier nach einem
Schlußgeſang zu Ende. Aus Anlaß der Feier hat
die Gattin des Reichskanzlers, Fürſtin Marie zu
HohenloheSchillingsfürſt, die erſte Klaſſe der 2.
Abtheilung des Luiſenordens, ihre Tochter Eliſabeth
und die Wittwe des Oberreg. Rath Steltzer die 2.
Klaſſe deſſelben Orden erhalten.

CEolonialpolitik) Gouverneur von
Wißmann will nach den „B. N. N.“ den Sommer

in Deutſchland zubringen, weil der Winteraufenthalt
ſich für ihn hier wenig zuträglich erweiſt. Nach
einem ſechsmonatlichen Urlaub gedenkt er auf ſeinen
Poſten zurückzukehren.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Mai.)

Der Reichstag lehnte heute in zweiter Leſung die Anträge
betr. Aufhebung des Jmpfzwanges ab. Ange
nommen wurde nur eine vom Antiſemiten Dr. Förſter
beantragt Reſolution, eine freie Commiſſion aus Ver
tretern und Gegnern der Jmpfung und des Zwanges zu
berufen, um zu prüfen, ob die Vorausſetzungen, unter
denen das Jmpfgeſetz vom Jahre 1874 zu Stande ge
kommen iſt, noch zutreffen und ob das Geſetz in dem Sinne
der Geſetzgebung ausgeführt worden iſt, ſowie von dem
Ergebniß der Berathung dem Reichstag Kenntniß zu
geben. Ein weiterer Punkt der Reſolution, bis zur Er
ledigung der Arbeiten der Commiſſion die Verfolgung der
Jmpfzweiger auszuſetzen wurde dagegen abgelehnt. Später
beſchäftigte ſich das Haus mit der erſten Leſung der von den

betr. Einführung des Preßgefetzes in den Reichs
landen. Dieſe Anträge wurden von den Elſäſſern
Winterer und Preiß, dem Sozialdemokraten Bueb,
den Centrumsabgeordneten Dr. Lieber und Fuchs, dem
Abg. Rickert (Freiſ. Ver.), Lenz mann (Freiſ. Volksp.)
und dem Antiſemiten Werner befürwortet, während der
Regierungsvertreter Miniſterialrath Halbey ſowie die
Abgeordneten Prinz Hohenlohe, v. Marqua rdſen
und Graf LimburgeStirum ſich dagegen ausſprachen.
Die zweite Leſung wird im Plenum ſtattfinden. Montag
zweite Berathung der Zuckerſteuervorlage.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Mai.) Das
Abg. Haus hat auch in der 3. Leſung den Aſſeſſoren-
paragraphen in der von dem Abg. v. Arnim und Gen.
(konſerv. und freikonſ.) beantragten Faſſung mit 198 gegen
189 Stimmen abgelehnt. Von den Nationalliberalen ſtimmten
nur Olzem und v. Sanden (Tilſit) mit der Rechten
Abg. Sieg enthielt ſich der Abſtimmung. In der Debatte
ſpielten ſich die Konſervativen Graf Limburg und v.
Tiedemann- Bomſt als Vorkämpfer für die „Kronrechte“
auf; erfuhren aber nicht nur von den Abgg. Hobrecht,
Rickert und Traeger, ſondern auch von dem Juſtiz
miniſter Schoenfeld Widerſpruch. Die Regierung, erklärte
Miniſter v. Sſchönſtedt, iſt weit entfernt, zu behaupten,
daß mit der Ablehnung des S 8 ein Kronrecht verletzt wird.
Jm Uebrigen wurde das Geſetz, welches ſich jetzt nur auf die
Richtergehälter bezieht, gegen die Konſevvativen und Frei
konſervativen angenommen. Der Juſtizminiſter hatte erklärt,
er wolle keine Preſſion ausüben und könne alſo auch nicht
ſagen, was geſchehen werde, wenn 8 und damit das Geſetz
abgelehnt würde Nächſte Sitzung Sonnabend.

Die dritte Berathung der Gewerbe
novelle, welche bekanntlich unmittelbar nach
Himmelfahrt ſtattfinden ſoll, dürfte einen ſehr großen
Ümfang annehmen. Der Centrumsabgeordnete
Sädler hat jetzt wieder im Intereſſe des baye
riſchen Schankgewerbes den Antrag eingebracht, die
Landesgeſetzgebung zu ermächtigen, den Klein
handel für eonzeſſionspflichtig zu er
klär en nach Maßgabe der für die Schankwirthſchaften
geltenden Geſetzgebung. Die Centrumspartei
marſchirt jetzt überall an der Spitze, wo es die
Ausdehnung der Polizeiwirthſchaft gilt. Bezeichnend
iſt es, daß in dieſer Weiſe die Centrumspartei zu
Gunſten des Wirthshausbeſuchs dem wohlfeilen
Haustrunk entgegenzuwirken beſtrebt iſt. Der Antrag
iſt außen von bayeriſchen Centrumsabgeordneten
auch unterſchrieben von den Abgg. Braun, Gröber,
Marbe, MetznerNeuſtadt, MüllerFulda, Reichert,
Rembold, Schättgen, Schüler, Schwarze, de Witt.
Jn der zweiten Berathung war ſchon derſelbe
Antrag geſtellt, wurde aber ſpäterhin zurückgezogen.

Zur Bäckerverordnung iſt jetzt auch
im Abgeordnetenhauſe von den konſervativen Parteien
der Antrag eingebracht worden, die Regierung zu
erſuchen, im Bundesrath dahin wirken zu wollen,
daß die Verordnung vom 4. März nicht in Wirk-
ſamkeit tritt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Mai. Zur Reichstagswahl

in Halle- Saalkreis ſchreibt die S.-Ztg. Jn
verſchiedenen auswärtigen Blättern ſinden wir die
Mittheilung, daß die Freiſinnigen unſeres
Wahlkreiſes beſchloſſen hätten, wiederum Herrn Dr.
Alexander Meyer als Candidaten aufzuſtellen.
Damit verkündet man nichts Neues, denn bekanntlich
hat ſich der „Liberale Wahlverein“ ſchon vor zehn
Wochen, am 25. Februar, nachdem der Beſchluß
der Wahlprüfungscommiſſion bekannt geworden war,
in dieſem Sinne entſchieden. Weiter wird dann in
auswärtigen Blättern geſagt, daß die National-
liberalen geſonnen ſeien, die Candidatur des
Herrn Dr. Alex. Meyer zu unterſtützen. Dieſe
Angabe, von der zu wünſchen wäre, daß ſie ſich
bewahrheiten möchte, können wir, ſoweit wir unter
richtet ſind, nur bveſtätigen. Wir können ſogar
hinzufügen, daß ſelbſt bis in die Kreiſe der Konſer
vativen hinein die Auffaſſung Raum gewonnen hat,
daß es das Beſte und Einfachſte ſei, von vornherein
nur die eine Candidatur des Herrn Dr. Meyer
aufzuſtellen, ſchon um der ſonſt unvermeidlichen
Stichwahl aus dem Wege zu gehen. Andererſeits
werden uns als angeblich in Ausſicht genommene
konſervative Candidaten Profeſſor Dr. Diehl und

Wahres
Werkzeugmeiſter Kh me bezeichnet. Was daran

iſt, laſſen wir dahingeſtellt. Bei der
ſozialdemokratiſchen Partei wird es wohl bei der

Wiederaufſtellung des Herrn Kunert verbleiben,
wenngleich, wie wir Hhören, auch eine ſtarke
Strömung für Herrn Redacteur Adolf Thiele

vorhanden ſein ſoll.
x Weißenfels, 8. Mai. Der Lachsfang

ſcheint auch in dieſem Jahre wieder ſich überaus
günſtig geſtalten zu wollen.
den letzten Tagen von glücklichen Fiſchern Lachfe
von recht anſehnlichem Gewichte eingefangen worden.
So haben beiſpielsweiſe, wie das W. Kbl. mittheilt,

Wiederholt ſind in

in dieſer Woche zwei hieſtge Fiſchermeiſter, die
Herren Frahnert und Nöhring je einen größeren
Fang gemacht. Es fand der letztgenannte in ſeinem

Kötzſchke'ſchen

Netze einen Lachs, deſſen Gewicht, etwa 37 Pfund,
die Durchſchnittsſchwere dieſer werthvollen Fiſche
bedeutend überſteigt.Sozialdemokraten und Elſäſſern eingebrachten Anträge, ſteig

F. Sangerhauſen, 8. Mai. Jn der Paſtor
Angelegenheit geht den

„Sangerh. Nachr.“ Folgendes mit der Bitte um
Aufnahme zu: „Wie voraus zu ſehen war, wird

die Paſtor Kötzſchke ſche Angelegenheit noch weitere
Wellen ſchlagen, da das gefällte Urtheil keineswegs

den Erwartungen der Mehrzahl der Kirchengemeinde
St. Ulrich entſpricht. Es haben daher eine Anzahl
unerſchrockener Männer beſchloſſen, in Kürze, ſobald
das ſchriftliche Erkenntniß des Disziplinarhofes in
Magdeburg ausgefertigt iſt, abermals eine große
Volksverſammlung einzuberufen, um gegen das
Urtheil Proteſt zu erheben. Wie ſchon durch die
„Sangerh. Nachr.“ bekannt geworden iſt, hat auf
die mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Proteſt
reſolution der Gerichtshof nicht genügend reagirt,
er ſoll vielmehr behauptet haben, dieſe ſei eine Mache.
Deshalb iſt auch der Paſſus der Anklageſchrift, daß
Paſtor K. durch ſeinen Prozeß mit Stumm das
Vertrauen ſeiner Gemeinde verloren habe, aufrecht
erhalten worden. Den Gemeindemitgliedern und
allen Denjenigen aus der Bürgerſchaft, welche die
Reſolution unterſchrieben haben, wird nichts anderes
übrig bleiben, als gegen dieſe Unterſtellung. und
Nichtbeachtung in ſcharfer Weiſe Stellung zu nehmen.
Ein Comitee hat die Sache wiederum in die Hand
genommen und wird demnächſt vor die Oeffentlich
keit treten.“

Vergzz tſchte 8.
(Die Feuersbrunſt), der, wie ſchon vorgeſtern

telegraphiſch berichtet, in der Nacht zum Donnerstag in
Heidelberg vier Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind,
brach in einem Stalle des Univerſitätsinſtituts aus
und wurde erſt gegen 32 Uhr bemerkt, als es ſchon große
Ausdehnung erlangt und den vierten Stock des Gebäudes
in dem ſich die Wohnung des Univerſitätsreitlehrers Gau
befand, ergriffen hatte.
Ohr der ankommenden Feuerwehr und der ſich unten

anſammelnden Menſchenmenge.
die unter Nichtachtung der ſie umzüngelnden Flammen von

Gellende Hilferufe drangen an das

Sie kamen von Frau Gau,

ihren ſünf unmündigen Kindern drei aus den Betten
geriſſen und dadurch gerettet hatte. Es wurden ſofort
Leitern angelegt und auf dieſen drei Kinder und die Frau
heruntergebracht. Die in einem anderen Zimmer ſchlafenden
zwei anderen Kinder, Mädchen im Alter von 4 und 8 Jahren,
ſowie die 23 Jahre alte Nichte Amalie Debert aus
Karlsruhe, und das 20 jährige Dienſtmädchen Katharine
Kraft von Hoffenheim konnten nicht mehr gerettet werden
und kamen in den Flammen um. Von den 33 Pferden,
die ſich in den Ställen befanden, konnten nur fechs gerettet
werden. Die unglückliche Frau Gau, die ſich in geſegneten
Umſtänden befand, kam etwa eine Stunde nach dem
grauenhaften Ereigniß in das Wochenbett. Bei den
Rettungsarbeiten wäre beinahe ein Feuerwehrmann,
Schieferdecker Müller, ums Leben gekommen. Dieſer hatte
ſich in eine im zweiten Stockwerk befindliche brennende
Stube geſchwungen. Plötzlich brach unter ihm der Fuß
boden zuſammen und er ſtürzte in die rauchende Gluth
hinunter. Glücklicherweiſe wurde der Unfall von anderen
Feuerwehrleuten ſofort bemerkt. Man eilte herbei und
warf dem Verunglückten ein Seil zu, das dieſer erfaßte,
worauf man ihn emporzog. Müller kam mit einigen,
jedoch nicht gefährlichen Brandwunden davon.

(An Cholerag) ſind in Alexandrien am Mittwoch
14 Perſonen erkrankt und 10 geſtorben.

(Der engliſche Miſſivnar Legach) wurde nach
Meldungen Pariſer Blätter in Sfax in Tunis ſammt Frau
und Kinder ermordet. Es ſoll ein Racheakt vorliegen.

(JIn ernſte Lebensgefahr) gerieth Mittwoch
Mittag, wie der „Meckl. Ztg. mitgetheilt wird, der Groß
herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg
Strelitz, der den Neubrandenburger Pferdemarkt beſuchen
wollte, auf dem Neubrandenburger Bahnhof, und zwar, als
er vom Berliner Geleiſe zum Bahnhof durch einen
Begleiter hinübergeführt wurde. Die „Meckl. Ztg.“ ſchreibt
hierüber Um den Bahnſteig zu erreichen, iſt ein Ueber
gang zweier anderer Geleiſe erforderlich. Auf einem dieſer
Geleiſe hakte der blinde Fürſt mit dem Fuß hinter einer
Laſche, und zwar ſo feſt, daß er den Fuß nicht wieder
herausheben konnte, und er eine ziemliche Zeit an die
Stelle gebannt war. Der Verkehr war gerade ſehr lebhaft
auf dem Bahnhofe. Jn den nächſten Minuten ſollte auf
demſelben Geleiſe der Mecklenburgiſche Zug von Kleinen
hereinſahren, und auf dem nahen Nebengleiſe der
Stralſunder Zug. Die Gefahr erkennend, ſprang der
Führer einer Lokomotive, die auf einem anderen Gleiſe
weilte, herbei, und es gelang mit aller Kraft, dem ſo ernſt
vetroſfenen Fürſten den Fuß aus dem Stiefel zu helfen.
Jndeß hatte der Bahnhofsvorſteher in lebhafteſter Art
nach beiden Seiten hin den von Kleinen und von Stralſund
heranbrauſenden Zügen durch Schwenken der Mütze Halt
geboten, ſo daß es noch gelang, l eſe vor der Stelle der
Gefahr zum Stillſtand zu bringen.



Beilage zu Nr. 110 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10.

Zum 10. Mai.
Heute vor 25 Jahren ward der Friede zwiſchen

Deutſchland und Frankreich zu Frankfurt a. M.
endgültig geſchloſſen. Dieſer Friedensſchluß ſicherte
dem Vaterlande die großen Erfolge, welche deutſche
Kraft und Einigkeit auf dem blutigen Felde der
Ehre errungen hatten vor Allem den Beſitz von
ElſaßLothringen. Die Reichslände ſind erobert.
Sind ſie auch für Deutſchland wirklich gewonnen
worden Die Wahlen der reichsländiſchen Be
völkerung zum deutſchen Reichstage im Laufe der
25 Jahre ſind der Mehrzahl näch auf franzoſen
freundliche Männer gefallen. Die Namen Haas
und Preiß, jene Reichstagsabgeordneten von trauriger
Berühmtheit, die noch während der letzten Monate
nothwendig gewordene Ausweiſung des Fabrikanten
Dolfuß Noack in Mülhauſen auf Grund des
Diktaturparagraphen ſind unverkennbare Zeichen
Hafür, daß das Deutſchthum in Etſaß Lothringen
noch vielfachen Anfeindungen begegnet. Suchen
wir aber nach den Stützen der offenen und noch
häufiger geheimen deutſchfeindlichen Beſtrebungen,
ſo finden wir ſie in erſter Linie in der römiſchen
Prieſterſchaft. Wie in den Oſtmarken das Reichs
polniſch geſinnt ſein und katholiſch ſein meiſt eins
iſt, ſo in der Weſtmark franzöſiſch geſinnt ſein und
katholiſch ſein. Jm Oſten aber wie im Weſten
decken ſich zumeiſt auch evangeliſch und deutſch
geſiunt ſein. Jn nationaler wie in religiöſer Hin
ſicht haben daher unſere gut deutſchgeſinnten
Glaubensbrüder in den Reichslanden häuſig einen
ſchweren Stand, zumal in Deutſchlothringen mit
überwiegend katholiſcher Bevölkerung. Unter ihr
werden ſie oft nicht als Chriſten angeſehen. Fragt
man nach ihnen in einer Ortſchaft, in der Katholiken
die Mehrzahl bilden, heißt es: es ſind keine hier;
es giebt hier nur Chriſten. Katholiſche Lehrer und
Schweſtern ſind eifrigſt bemüht, evangeliſche Kinder
ihrer Kirche abwendig zu machen. Welche Schmach
müſſen die Evangeliſchen oſt dulden bei der Be
erdigung ihrer Familienglieder, da denſelben auf
einem katholiſchen Friedhofe ein ehrliches Begräbniß
nach evangeliſchen Ritus verſagt wird. Werden ſie
aber bei der Ortsbehörde deswegen vorſtellig, da
dieſe die Kirchhofſkandale zu verhüten hat, ſo kann
die Antwort des betreffenden Bürgermeiſters lauten:
„Hie Verfügung iſt in deutſcher Sprache verfaßt.
Ich habe ſie nicht geleſen Ein römiſcher Prieſter
Hat ſich ſogar geweigert, den Namen des deutſchen
Kaiſers als Pathe in das Taufregiſter einzutragen,
weil er evangeliſch ſei.

Solchem römſſch franzöſiſchen Unfug kann nicht
beſſer geſteuert werden als durch kräftige Unter
ſtützung der evangeliſchen Kirche und Schule in
Lothringen. Sie ſind die wirklichen Träger des
Deutſchthums. Dank den Bemühungen der
Evangeliſationsgeſellſchaft in Straßburg und des
Guſtav Adolf Vereins iſt nach der Richtung hin
manches Erfreuliche ſeit 25 Jahren geſchehen
Blühende evangeliſche Deaſpora- Gemeinden ſind im
Orne und Fentſchthale zwiſchen Metz und
Diedenhofen entſtanden, ebenſo im Südweſten in
Saarburg, Dieuze, Deutſch Avricourt, Alberſchweiler

und Chateau-Salies. Es bleibt aber noch viel
zu thun übrig, da die evangeliſche Bevölkerung durch
Zuzug von evangeliſchen Beamten, Geſchäftsleuten,
Arbeitern u. ſ. w. ſtetig zunimmt.

Unſer Kaiſer hat die Pflicht, welche nach der
Einverleibung von ElſaßLothringen in das deutſche
Reich die evangeliſche Bevölkerung von Altdeutſchland
gegenüber den Landsleuten und Glaubensgenoſſen
der neuen Provinzen hat, wohl erkannt. Es müſſen
deutſch evangeliſche Geſinnung und Art in der
reichsländiſchen Bevölkerung mit allen Mitteln
gepflegt und geſtärkt werden. Se Majeſtät iſt in
dankenswertheſter Weiſe in die Erfüllung dieſer
ebenſo patriotiſchen als evangeliſchen Pflicht ein
getreten. Der evangeliſchen Gemeinde Kurzel, in
welcher das kaiſerliche Schloß Urville liegt, hat er
aus eignen Mitteln eine herrliche Kirche erbaut und
in Gemeinſchaft mit ſeiner hohen Gemahlin ein
Aſyl für alte und ſchwache Leute aller Confeſſionen
daſelbſt begründet.

Möchten die Kaiſerkirche und das Wilhelm
VictoriaStift in Kurzel, wahrhaft edle Friedens
werke, im ganzen weiten Reiche noch viele
evangeliſche Herzen willig machen, das Vermächtniß
jener großen Zeit, deren wir am Tage des Friedens
ſchluſſes zu Frankfurt a. M. erneut gedenken,
einzulöſen, damit deutſches Weſen und evangeliſcher
Glaube im neuen Reiche blühen und gedeihen bis
in die fernſten Zeiten.

Provinz und Umgegend.
II Halle a. S, 8. Mai. Wie Jhnen ſ. Z.

mitgetheilt, wurde über fünf Häupter der hieſigen

e

Mai 1896.
ſozialdemokratiſchen Partei, die Genoſſen Jähnig
(Geſchäftsführer der Genoſſenſchaftsdruckerei), Groß
(Berleger des „Volksblatts“), Thiele (Redacteur),
Ebeling (Reporter) und Lehmann früherer
verantwortlicher Redacteur des gedachten Blattes)
wegen Zeugnißverweigerung in Sachen wider „Un
bekannt“ Seitens des Regierungscommiſſars Herrn
Aſſeſſor Herm s Merſeburg, welcher die Genannten
und noch Andere vernahm, die Zwangshaſt verhängt.
Dagegen hatten die Betreffenden bei der königlichen
Regierung Beſchwerde eingereicht. Heute iſt nun
denſelben der Beſcheid geworden, daß die Beſchwerde
äls unbegründet zurückgewieſen worden iſt und die
Beſchwerdeführer dahin beſchieden werden, daß ſie
ſich nunmehr an den Herrn Miniſter zu wenden
hätten, falls ſie ſich bei dem Beſcheid nicht beruhigen
ſollten. Die Beſchwerde an den Herrn Miniſter
wird denn auch erfolgen. Die verhängte Zwangshaſt
iſt bis heute noch nicht ausgeführt worden, welcher
Umſtand das „Volksblatt“ veranlaßt, zu bemerken,
„es ſcheint ſo, als ob man in Merſeburg nicht
recht ſicher wäre“. Der Streik der Töpfer
hierſelbſt iſt beendet, die Meiſter haben die Forde
rungen der Geſellen bewilligt, die auf eine Lohn
erhöhung hinausliefen. Von den Tiſchklern
find noch etwa 90 Mann ausſtändig, da eine
Anzahl kleinerer Meiſter in die Forderung nach
mehr Lohn nicht eingewilligt haben.

Halle, 8. Mai. Das große Loos der
preußiſchen Klaſſenlotterie, das vorgeſtern bekanntlich
mit Nr. 214783 gezogen worden iſt, iſt in die
Collecke des Herrn Lehmann hier entfallen. Als
die beneidenswerthen Gewinner werden der S. Ztg.
u. a. ein hieſiger Prokuriſt und ein Kaufmann
genannt.

Weißenfels, 9. Mai. Den Tod im
Waſſer ſuchte und fand geſtern Abend 11 Uhr
ein 13 jähriges Mädchen von hier. Zwei uber die
Zweipfennigbrücke vom Bahnhofe herkommende Leute
hörten von dem Kleinicke'ſchen Grundſtücke am rechten
Saaleufer her einen Fall ins Waſſer und konnten
noch das aus den Fluthen der Saale wieder auf
tauchende Geſicht des jungen Mädchens ſehen, welches
ſchwache Hilferufe ausſtieß. Sofort angeſtellte Ver
ſuche zweier Fiſcher mit Kähnen das unglückliche
Mädchen zu relkten, waren leider erfolglos es
gelang ihnen auch nicht, die Leiche aufzufinden.
Dem Vernehmen nach ſoll das unglückliche Kind
eine Tochter des Schuhmachers Weißmantel,
Schützenſtraße, ſein. Ueber die Gründe der ver
zweifelten That verlautet nichts Näheres. (W. Krbl.)

Magdeburg, 7. Mai. Während die
hieſigen Sozialdemokraten am 1. Mai ihren
„Weltfeiertag“
Kriminalpolſzei

erfolgte ſeitens der
ne hung der Druckerei

der „Volksſtimme.“ Verſchiedene Schriften ſowie
hie Nummer des 1. März wurden, wie die SZtg.
meldet, beſchlagnahmt, Redacteur Schröter, Verleger
Harbaum und Drucker Arnoldt wurden verhaftet.

t Salz wedel, 7. Mai. Eine Hochzeit wird
demnächſt in Diesdorf gefeiert, zu welcher das
Brautpaar mehr als ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten
Stoff zum Reden giebt. Der „Glückliche“ iſt in
dem jugendlichen Alter von 78 Jahren und die
Auserwählte iſt ſchon 19 Jahre alt.

F Leipzig, 9. Mai. Der in Berlin verſtorbene
Privatmann Cuvry eeſtirte der Geſellſchaft zur
Verbreitung von Volksbildung in Baar und Grund
ſtücken den Betrag von über 100 000 Mark.

t Chemnitz, 8. Mai. Herr Ziegeleibeſitzer
Wechsler auf dem hieſigen Sonnenberge wurde
geſtern das Opfer eines vedauerlichen Unfalles.
Er Ueß den Dachſtuhl ſeines Ringofens abbrechen.
Plötzlich ſtürzte dieſer in ſich zuſammen und der
Beſitzer, der vorher ſeine Arbeiter eindringlich zur
Vorſicht ermahnt hatte, wurde von einem Balken
mit ſolcher Wucht getroffen, daß die rechte Hälfte
des Geſichts vollſtändig zerſchlagen und das rechte
Auge herausgeriſſen wurde. Der Unglückliche wurde
ſogleich in eine Privatklinik gebracht.

t. Von der ſächſiſchböhmiſchen Grenze,
8. Mai. Jn der Nacht zum Mittwoch wurden bei
Deutſch Neudorf jenſeits der Grenze fünf Paſcher
bei ihrem gefährlichen Handwerk überraſcht. Da ſie
auf Anrufen der Grenzwächter nicht ſtanden, gaben
dieſe Feuer. Hierbei wurde durch einen Kugelſchuß
in die Seite einer der Schmuggler, ein gewiſſer
Klupp aus Nickelsdorf bei BöhmiſchKatharinaberg,
getödtet; den anderen gelang es, zu entkommen.
Klupp iſt früher Gendarm geweſen.

Loeglnadhridhten.
Merſeburg, den 10. Mai 1896.

Der General der Infanterie z. D. v. Spitz
hat die ihm vom Bundesvorſtande der
Kriegervereine angetragene Stellung als
Bundesvorſitzender angenommen.

Die von unſerer Einwohnerſchaft mit lebhafter
Anerkennung begrüßte Gasglühlicht Straßen
beleuchtung ſoll in nächſter Zeit wieder einen
bedeutenden Schritt weiter geführt werden. Auf
der Tagesordnung der morgigen Stadtverordneten
ſitzung ſteht als Punkt 3 die „Ausrüſtung von
108 Straßenlaternen mit Gasglühlicht“. Nach
Durchführung dieſer Arbeit werden nur noch wenige
Straßenlaternen mit gewöhnlichen Gasbrennern
übrig bleiben.

Der Mai ſcheint ſich endlich auf ſeine Pflichten
als „Wonnemond“ zu beſinnen. Nach rauhen
Sturm und Regentagen wehen wieder linde Lüſte,
die den jetzt ſchon tauſendfältigen Blüthenflor der
herrlichen Frühlingszeit bald noch weiter vermehren
und verſchönern werden. Seit Donnerstag hat die
Tageswärme merkliche Fortſchritte gemacht und wenn
uns auch die Luftſtrömung noch immer aus Norden
und Nordorſten anweht, ſo ließ ſich doch geſtern
Mittag eine Schattenwärme von 14 Grad R.,
am Freitag eine ſolche von 13*/, Grad R. verzeichnen
während ſie an den vorhergehenden rauhen Tagen
wenig über 10 Grad ſtieg oder gar hinter dieſer
Ziffer zurückblieb. Nachts wurden bis jetzt häufig
ſo niedrige Temperaturen beobachtet, daß ſich auf
den Feldern Reif bilden konnte, der indeſſen nur
dem jungen Klee etwas geſchadet hat. Mögen nun
auch die berüchtigten Weinräuber Pankratins
und Servatius (12. und 13. Mah) gnädig an
unſeren Feld und Gartengewächſen vorübergehen.

Die einleitenden Schritte zur Conzeſſionirung
der geplanten elektriſchen Bahn von Leipzig
nach Merſeburg ſind bei der preußiſchen und
ſächſiſchen Staatsregierung bereits gethan In einer
Verſammlung der Jntereſſenten, die am 3. Mai in
Böhlitz Ehrenberg ſtattfand, begegnete das Unter
nehmen allſeitig der lebhafteſten Sympathie. Es
wurde beſchloſſen, eine weitere Verſammlung
ſämmtlicher Jnfereſſenten, alſo der preußiſchen und
ſächſiſchen, in Zöſchen demnächſt abzuhalten und
mit den weiteren Vorbereitungen den Ingenieur
Witte zu betrauen. Die Bahn ſoll von der
Leipziger Kreditanſtalt ihren Ausgangspunkt nehmen,
dann die Linie nach Lindenau benutzen und von da
an abzweigen und über BöhlitzEhrenberg, Gun
dorf, Großdölzig, Dölkau, Zöſchen nach Merſeburg
gehen.

Beim Eintritt der Baumblüthe dürfte
es angebracht ſein, vor Beſchädigung von
Bäumen durch Abbrechen von Zweigen und
Aeſten, ſowie vor dem unbefugten Betreten von
Aeckern und Wieſen zu warnen. Die Beſchädigung
von Bäumen und Sträuchern durch Abbrechen von
Zweigen und dergleichen wird nach 9 303 des
Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 1000
Mark oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft,
und das unbefugte Betreten von Gärten und
Weinbergen oder von Wieſen und beſtellten Aeckern
vor beendeter Ernte oder ſolcher Acker, Wieſen,
Weiden oder Schonungen, welche mit einer Ein
friedigung verſehen ſind oder deren Betreten durch
Warnungszeichen unterſagt iſt, nach g 368,9 des
ſelben Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder
mit Haft bis zu 14 Tagen.

Ein Landwirth aus Benkendorf hatte geſtern
einen Ballon mit Petroleum ſo unvorſichtig auf
ſeinen Preſchwagen placirt, daß eine hervorſtehende
Schraube den Boden des Glasbehälters ſchon nach
kurzer Fahrt durchſtieß und die Flüſſigkeit auf die
Halleſche Straße lief. Noch vor dem Eiſenbahn
übergange wurden die Jnſaſſen gewahr, daß ſie
einen leeren Ballon auf dem Wagen hatten und
entſchloſſen ſich, nach der Stadt zurückzukehren, um
Erſatz zu holen

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Freitag die verehel. Cigarrenmacher
Emma Dietze geb. Tauche aus Merſeburg, aus
Lauchſtädt gebürtig. Dieſelbe hat am 3. März d. J.
hierfelbſt eine Taſchenſpielerei eigener Art verübt
und war nun dafür wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle unter Anklage gekommen. Trotz
ihres jugendlichen Alters von 23 Jahren iſt die
Angeklagte vielfach wegen Diebſtahls, Betrugs,
Widerſtandes, Unterſchlagung und Sittenpolizei
Contraventionen beſtraft. Sie war geſtändig, an
jenem Abend dem Bürſtenmacher Friedrich Slaſer
aus deſſen Weſtentaſche 2 Thaler entwendet zu haben.
Der Beſtohlene hatte erſt ſpäter ſeinen Verluſt
bemerkt. Unter Zubilligung mildernder Umſtände
kam die Angeklagte mit 9 Monaten Gefängniß davon.

Eine ſcheinbar unbedeutende, jedoch in den
praktiſchen Poſtdienſtbetrieb tief einſchneidende
Verfügung iſt jetzt vom Reichs Poſtamt erlaſſen
worden. Bisher wurden auf den Poſtämtern die
Aufgabenummern der eingelieferten Packete vor der
Abſendung nach den entſprechenden Bahnhöfen be
ſonders verzeichnet, was namentlich bei größeren
Poſtämtern erheblichen Aufwand an Zeit und

e



Beamtenkraften erforderte. Zudem hatten die Ver
zeichniſſe nur einen ſehr zweifelhaften Werth, da beim
Anſagen und Niederſchreiben der Nummern häufig
Fehler vorkamen und für verloren gegangene Packete
nut in den ſeltenſten Fällen ein Beamter auf Grund
der Verzeichniſſe zur Erſatzpflicht herangez gen werden
konnte. Zudem iſt von den Bahnhöfen ab ohnehin
jeder Rachweis über den Verbleib der Packete un
möglich, weil die letzteren dort überhaupt nicht mehr
verteſen, ſondern nur noch „gezählt“ werden. Jn
Anbetracht alles deſſen hatte nun das Reichspoſtamt
vor längerer Zeit probeweiſe für Berlin angeordnet,
daß die AbgangsPacketverzeichniſſe ganz wegfallen
ſollten. Da ſich dies Verfahren nach den überein
mnmenden Berichten der Poſtämter ſehr gut hewährt,
natgenttich aber neben bedeutender Erſparniß an Zeit
und Kräften auch eine Verlängerung der Schluß
zeiten für die einzelnen Bahnhöſe zur Folge gehabt
Hat, hat nunmehr das Reichspoſtamt für das ganze
Reichspoſtgebiet beſtimmt, das fernerhin ſämmtliche

Packet Eingangs wie Abgangsverzeichniſſe wegfallen

ſollen.
(Eingeſandt) Die Dohle oder Thurm

krähe iſt ein Feind der Singvögel. Schon
öſter mußte Schreiber dieſes als Anwohner eines
Gartens zuſehen, wie Dohlen junge Vögel aus
Reſtern und Niſtkäſten herausholten, entweder auf
der Stelle verzehrten oder auch als Nahrung für
ihre Brut davontrugen. Somit iſt dieſe Sippſchaft
der größte Feind der kleinen Vögel; ſie ſind ſogar
gefährlicher als die Katzen, denn kein Neſt iſt ihnen
unzugänglich, und wenn ſie ein ſolches aufgeſpürt
haben, kommen ſie ſo lange, bis es leer iſt.
Harum dürfte ein Jeder, der einen ſolchen Räuber
unſchäblich macht, als Wohlthäter gegenüber den
wehrloſen kleinen Vögeln gelten. W. P.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfart.
g Modelwitz, 5. Mai. Beim Häckſelſchneiden

ſchlug dem 1861 zu Langenſtadt geborenen und in
LeKleinzſchocher wohnhaften Arbeiter Heinrich M.
ein Maſchinentheil durch Zerplaten eines Theiles
der Häckſelmaſchine an den Kopf. M. erlitt eine
ſchwere Kopfverletzung, beſonders am linken Auge,
und mußte nach Anlegung eines Nothverbandes
dem Krankenhaus St. Jacob in Leipzig zugeführt

werden.

(Aus vergangen er Zeit.) Am 10. Mai 1871
war das Friedenswerk beendet. Bismarck hatte den
franzöſiſchen Unterhändlern einen etwas größeren franzöſiſch
ſprechenden Rayon um Belfort zugeſtanden und dafür
anderweitig deutſch ſprechende Grenzgebiete eingetauſcht.
Die neue Grenze lief jetzt zwiſchen Huſſigne und Redange,
Erronville und Aumetz, Beauvilliers und Boulange, Trieux
Und Lommerange, Avril und Mövenvre hin. Es kamen
ſomit 1477 466 Hectare mit 1597 228 Einwohnern an
Deutschland. Die Zahlungsbedingungen für die Milliarden
waren verſchärft worden indeß ſind die Gelder bekanntlich
noch weſentlich früher an Deutſchland abgeführt worden,
als man erwartet hatte.

c

Ver z üſeh te 8.
(Von der Ergreifung des Doppelmörders

Peska,) der bei Dirſchau zwei Perſonen ermordet und zwei
andere ſchwer verletzt hat, werden folgende Einzelheiten ge
meldet: Nach ſeiner eigenen Angabe habe er zuerſt den
Dähnke mit zwei Axthieben getödtet, dann dem Zimmermann
Zakczewski, der ſich auf ſeinem Lager aufrichtete vier Hiebe
verſeht. Dann habe er die Axt bei Seite geſtellt und ſei in
die Küche getreten. Hier habe ſich das Dienſtmädchen gerade
angekleidet, und da er die Entdeckung ſeiner That fürchtete
habe er die an der Küchenwand lehnende Art ergriffen und
das Mädchen niedergeſchlagen. Dieſes habe um Hilfe gerufen,
Frau Dähnke ſei aus der Stube heraus auf ihn zu geſtürzt
und habe ihm die Axt entreißen wollen. Nun habe er mit
der ſcharfen Seite der Axt auch Frau Dähnke geſchlagen, ſo
Daß ſie in der Küche zuſammengebrochen ſei. Er will darauf
noch in die Schlafſtube gegangen ſein und das 1 Jahre
alte ſchreiende Kind der Dähnke' ſchen Eheleute beruhigt haben.
Als nun Alles ſtill war, habe er dem Dähnke 2 Mk. aus dem
Portomannaie genommen und das Strohlager unter der
Leiche angeſteckt, damit Alles in den Flammen aufgehen und
man annehmen ſolle, auch er ſei in dem Feuer umgekommen.
Er habe die That erſt näch 4 Uhr verübt. Nach dem An
Hrennen des Strohes ſei er nach Dirſchau geſlohen. Ueber
den Beweggrund zu der grauſamen That weiß der Mörder
ſelbſt keine rechten Gründe anzugeben. Er habe wohl am
Abend mit Dähnke einen kleinen Streit gehabt, doch es ſei
keineswegs ſehr ſchlimm geweſen. Er wiſſe ſelbſt nicht, warum
er es gethan, es müſſe ihm doch vom lieben Gott im Schlafe

ſo eingegeben worden ſein.
Eiferſuchtsdrama.) In Frankfurt a. M. gab

der 50jähr. Sch ammhauſirer Geiſt in einem Anfalle von
Eiferſucht auf ſeine Frau einen Revolverſchuß ab, worauf
er ſich durch einen Schuß in die Schläfe tödtet. Die Frau
wurde ſchwer verletzt und in das Krankenhaus gebracht.

(Mord.) Jn der Nacht auf den 7. Mai wurde die
frau des Landmanns Meins Bargteheide bei Hamburg
ordet. Der Thäter wurde verhaftetEin guter Kerl.) Apotheker (ſeinen Lehrling

Süberraſchend, der eben einen Schluck aus der mit „Gift,
ſchneten Flaſche einnimmt, die in Wahrheit aber

Unglücklicher, da iſt ja Gift drin!

Lehrklin g: He
vor
überleben

Am er ijin

wurden
S men unskamen um

(Großer Brand.) Königsberg k. Pr., 8, Mai
Heute Nachmittag bald nach 3 Uhr brach in einem der
Stadt gehörigen Lagerhaufe ein Schadenfeuer aus. Der
Brand entſtand in einem Raume, welchen die Firma
Levithan Co. gemiethet hat. Nach Ausſage der Firma
iſt heute in dieſem Raume nicht gearbeitet worden. Jnfolge
des ſcharfen Nordweſtwindes wurde der Brand auf die
andere Seite der Straße übertragen und ergriff vier in
Fachwerk aufgeführte Speicher. Ein weiteres Umſichgreifen
des Feuers, welches noch fortdauert, wurde durch die
energiſchen Anſtrengungen der Feuerwehr mit Dämpfſpritzen
e. verhindert. Jmmerhin dürfte der Schaden bereits T
Millionen Mark betragen

(Falſchmünzer.) Jn Pforz heim verhaftete die
Kriminalpolizei den Eſtampeur J. G. Reuter und den
Schreinermeiſter Karl Groß unter dem Verdachte der
Falſchmünzerei. Eine Hausſuchung im Geſchäſtslokal des
Reuſter förderte einen vollſtändigen Apparat zur Herſtellung
von Ein und ZweiMarkſtücken und Fünfzigpfennigſtücken
zu Tage, die ſauber gemacht und in do ſeinem Münz
ſilber gefertigt wurden. Ein Graveur, der auf Beſtellungen
des Reuſter die Gravirung ohne die dazu gehörige Schrift
geliefert haben ſoll, wurde gleichfalls feſtgenommen, aber
alsbald wieder auf freien Fuß geſetzt.

Vom Hochzeitsmahl ins Grab.) Jn Brünn
fand die Trauung der Baroneſſe Mimi v. Maly, der
Tochter des Oberlandesgerichte Vicepräſidenten Frhrn. v.
Maly, mit dem Baron Eduard v. Hbich Turnſtein ſtatt.
Während des Hochzeitsmahles wurde v. Obich plötzlich von
ſo heftigem Unwohlſein beſallen, daß er zu Bette gebracht
werden mußte. Das fröhliche Hochzeitsmahl fand ein jähes
Ende, die junge Frau eilte ans Krankenlager ihres Gatten
Die Kunſt der Aerzte und die ſorgſamſte Pflege vermochten
jedoch nicht, den Eintritt der Kataſtrophe zu verhüten.
Der 27jährige Beamte verſchied noch am Abend.

(Die Nachrichten aus dem Odergebiet)
melden noch kein Nachlaſſen der VKeberſchwemmungs
gefahr, der bereits Menſchen zum Opfer gefallen ſind.
Wie ein Telegramm aus Breslau mittheilt, zerſtörte dort
geſtern das Hochwaſſer ein mit Ziegeln beladenes Fuhrwerk,
das eine bereits Meter unter Waſſer ſtehende Brücke
paſſirte; der Kutſcher iſt ertrunken, die Pferde ſind
beſchädigt. Die Oder und Ohlauniederungen ſtehen
Wedee unter Waſſer. Mehrere Kähne ſind fortgeriſſen
worden.

(Frecher Raub.) Das Wiener „Extrablatt“ meldet
aus Newyork: Drei Männer verſuchten die Kaſfe eines
großen ModewaarenMagazins in der MadiſonStreet zu
plündern. Jn Gegenwart mehrerer Angeſtellter ſchoſſen ſie
die Kaſſirerin und die Geſchäftsinhaberin nieder, flüchteten
dann auf die Straße, wo ſie weitere zwei ſie verfolgende
Perſonen durch Revolverſchüſſe tödteten und mehrere andere
ſchwer verletzten. Bei der entſtandenen Verwirrung gelang
es den Verbrechern zu entkommen.

(Die ſeltene Vorſtellung eines Knochen
menſchen) beſchäftigte die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft“
in ihrer Mittwochs Sitzung. Es handelte ſich um einen
31 jährigen, aus Budapeſt gebürtigen, aus geſunder Familie
ſtammende Mann, der bis zu ſeinem 14. Lebensjahre ſich
durchaus normal entwickelte; nur ſieh er allgemein durch
ſeine Schwäche und Magerkeit auf. Vom 14. Jahre an nahm
ſeine Schwäche ſo zu, daß er ſich nach zwei weiteren Jahren
nur auf Krücken bewegen konnte. Dabei wurden ſeine Glied
maßen immer dünner und weicher, nahmen die ſonderbarſten
Biegungen und Verkrümmungen an und feffelten den Un
glücklichen ſchließlich an einen beſonders konſtruirten Fahrſtuhl,
den er ſeit neun bis zehn Jahren auch nachts nicht mehr
verlaſſen hat. Gleichzeitig begannen ſämmtliche Gelenke des
Körpers nach und nach ſteif und unbeweglich zu werden, ſo
daß er außer ſtande war, für ſeinen Unterhalt zu ſorgen.
Er benutzt daher ſeit einiger Zeit ſeinen ſeltſamen Körperbau
zu öffentlichen Schauſtellungen; gegenwärtig iſt der Mann
in der Paſſage ausgeſtellt. Bei der geſtrigen Vorſtellung in
der ärztlichen Geſellſchaft ſeitens des hieſigen Arztes Dr. A.
Bruck, an welchen ſich der Patient wegen eines unbedeuten
den Leidens wande, erregte der Patient das höchſte Erſtau
nen der ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft. Die Beine des
Patienten ſind gegenwärtig ſo dünn, daß man den Schatten
dunkler Gegenſtände durch dieſelben hindurch wahrnehmen
kann. Trotzdem iſt der Patient noch im Stande, mittels
ſeiner gelenkig gebliebenen Finger allerlei Verrichtungen
vorzunehmen, beiſpielsweiſe hat er eine leſerliche Handſchrift.
Die vorgezeigten Photographien des Patienten und einige
kurz vorher nach Röntgen' ſchem Verfahren hergeſtellte Auf
nahmen gaben ein deutliches Bild des ſeltenen Prozeſſes.

Gerichtsverhagzdlazeegen.
Dresden, 7. Mai. Das hieſige Schwurgericht hat

den 21 Jahre alten Schriftſetzer Fr. W. G. Rothbart aus
aus Berlin zu 5 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt verurtheilt, weil er am 15. Dezember v. J. bei einem
Streit mit ſeinem Vetter, einem hieſigen Schuhmachermeiſter,
dieſen erſtochen hatte. Den Grund zu dem Streit bot
die Frau des Vetters, ein verkommenes Frauenzimmer, das
früher einen liederlichen Lebenswandel geführt hatte, auch
nach ihrer Verheirathung ihren Mann fortwährend, zuletzt
mit dem Angeklagten, vekrog, ſich deſſen ungenirt rühmte
und ihren Mann verhöhnte.

München, 7. Mai. Das Militärbezirksgericht ver
urtheilte den Gemeinen Thalmeyer vom 1. Infanterie
Regiment wegen Mordverſuchs und Angriffs mit Waffen
auf einen Vorgeſetzten zu 11 Jahren Zuchthaus. Thalmeyer
wurde vom Sergeanten Meier zur Verbüßung einer ſieben
tägigen Arreſtſtrafe in das Garniſongefängniß gebracht; auf
dem Transport feuerte er t auf den Sergeanten drei
Revolverſchuſſe ab, wobei er ihm den lipken Oberarm ver
wundete, und dann auf den ihm nachſetzenden Hauptmann
von Lachetmeier, ohne die ch zu treffen. Thalmeyer
war geſtändig, will aber nicht wiſſen, warum er geſchoſſen.

Nach ärztlichem Gutachten war d i
That vermindert.

die Zurechnungsfähigkeit im

z d G 87 ah Prenrkſche Dotterte.

Vierte laſſe
Ziehung vom 7. Mai 1896.

18. Ziehun

78 492 86350 87 385 94462 102794 109065 117564
129774 130005 152013 152 373 164406 170237 172044
172 467 185 666 200 407 205 771 213 764.

1500 Mk auf Nr. 1666 2730 3190 15600 20 470 22634
22689 27 958 32059 34 083 35 949 36 856 37090 38631
41473 45358 46757 48 983 62614 64211 75197 8118
81136 81415 81 600 90248 90681 93799 95232 96082
162 214 106 801 107561 118448 123566 141910 151 088
158 189 158223 162202 162269 163 157 164416 166 927
168 328 168 487 178595 180 168 180942 190409 204 149
204584 325 123.

Nachmittag
30 000 Mk. auf Nr. 172824.
5000 Mk. auf Nr. 148787 159 153.
3000 Mk. auf Nr. 3538 7150 17196 18722 18863

21838 30289 34152 34355 36 390 38171 40720 40966
48137 705291 73100 78034 78759 79501 81722 31796
86629 88166 92146 97825 110127 110244 111485 112293
126431 137808 138804 139159 143296 145575 151726
151883 163724 171219 173866 182714 187359 187664
195023 207157 219462 319639.

1500 Mk. auf Nr. 7336 11826 28639 43182 46447
50271 52912 55761 57515 68162 76919 81127 83819
97760 98111 118393 125962 131718 135309 136816
149518 155633 156679 157878 160341 161018 1614226
177441 180303 186598 198892 209046 218073 220020.

n

Reneßte Nachrichten.

Berlin, 9. Mai. (H. T. B.) Geſtern Abend
6 Uhr fand bei den Majeſtäten im kgl. Schloſſe
ein Diner ſtatt, zu welchem die hier anweſenden
Fürſtlichkeiten, die nächſten Umgebungen des
Kaiſerpaares und der Reichskanzler geladen waren.
Nach dem Diner fand aus Anlaß der 25 jährigen
Gedenkfeier der deutſchen freiwilligen
KriegsKrankenpflege im königl. Opernhauſe
eine Feſtvorſtellung ſtatt. Der Katſer und die
Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Leopold, Prinz Heinrich und andere Fürſt
lichkeiten wohnten der Vorſtellung bei. Das
Publikum beſtand aus denſelben Perſönlichkeiten,
welche zu der geſtrigen Gedenkſeier im Weißen
Saale geladen waren. Während der Pauſe hielten
die Majeſtäten ein Foyer Gercle.

Paris, 9. Mai (H. T B) Die in Marſeille
eingegangene Poſt aus Afrika bringt die Nachricht
daß mehrere Zuſammenſtöße zwiſchen den
franzöſiſchen Truppen und den Rebellen in der Nähe
von Tanaganarivo ſtattgefunden haben. Drei
Franuzoſen, welche im Januar nach Madasear
gekommen ſind, um dort einen Grubenbetrieb ein
zurichten, wurden ermordet. Die Verkehrver

indung zwiſchen Mayunga und Tananarivo iſt
augenblicklich unterbrochen.

London, 9. Mai. H. T. B.) Chamberlain
Rede bei der Debatte über Transvaal hat allſeitig
enttäuſcht, beſonders verſtimmte, daß er Ceeil Rhodes
mehr lobte als tadelte und daß er den Jnhalt ſeiner
Conferenz mit Rhodes verſchwieg. Man iſt ge
ſpannt, auf welche Art Chamberlain ſeine
et Niederlage wett zu machen verſuchen
wird.

Rom, 9. Mai. (H. T. B.) Ueber die Stadt
und deren Umgebung ging geſtern ein furchthares
Hagelwetter nieder, welches großen Schaden
anrichtete. Dem Abgeordnetenhauſe ging geſtern

eine Petitdion zu, welche von 51000 Frauen
unterzeichnet iſt. Die Frauen verlangen darin
Abzug der italieniſchen Truppen aus Afrika.

Bsrſeso Berichte
Halke, 9. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß ber Maklergebühr für 1900 g en.
Weizen, ruhig, 151-—156 M., feinſter märkiſcher Aben

Notiz, Rauhweizen 149--155 Mk.
Koggen, ruhig, 125--128 Mk.
Gerſte, Brau-, 140-160 Mk. feinſte bis 272 Mark

Futter 117—128 Mk.
Hafer, beſſer, 131-—136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk. Donau

meais 117—136 Mk.
Kaps ohne Handel. Nübſen Mk. Srbſen

Vietorice, 130 143 Mk.
Preiſe für 190 kg netts,

Kümmel, ausſchl. Sack, 566 57 Mk. Stärke, einſcht
Fah, Halkeſche prima Weizen 34,00-88 00 Mk. er
Huglitat bezahlt. Maisſtarke, einſchl. Jaß, 30,00 b
88,00 Mr. Sinſen 16—82 Mk. Bohnen 29—-24 W.

Mohn, Hlan, 29,00-80,00 Mk., grau M.
Futterartikelgefragt. Futtermeh l 12,00--18,00

Roggenklete 9,50 bis 10,00 M. Weizenſchales
900——9,50 Mk. Weizen griesklete 9,00 9,50
Malzkeime, helle, 9,00-9,50 Mk., dunkle 800-8,75
Mk. Helkuchen 8,00--10,00 k.

Malgz bis 37,50 Mk. Ruböl 46,00 k.
Petroleum 21,50 Mk. Solarsbl 0,626 14,650
Spiritus, 10000 Liter-Broz., feſt, Kartoffel mit 69

Mk. Berbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbranchs
abgabe 33,90 Mk., Rüben- Mk.

eigenmehl 90 brutto incl. Sack 22,50-23,50 Mk.
Koggenmehl VI brutto inel. Sack 18,00 19,00 Mk.

n e W eBericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 8. Mai 1836.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Ks netto.
Kaiſer- Auszug 26,00 Mark. Weizenmehl 00 23,08

i tehl O 21,00 Mk. Rog genmehl 0 19,25 Mk.
0 18 18,59 M hl 12,50 Mark.

J e 9,25 Mark.33 00 Mark.



9 gi lich hreAit
Sleiben ihre bieherig en o vor

S 29. Mat erbende 6 Ahr,zur Ab r Leſer
Den jenigen, welche zur 1. Klaſſe 195.

Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
öſchnitten à 11 Mk. und o Abſchnitten

à 40 Mk. (aus wärtige Veſteller haben
10 Pf. Porto beizufügen) ſchon von Heutea zu Dienſten

Die Auszahlung Ser Gezvſeune 4. Hlaſſe
verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſi chtlich vom
A. Mat er. ab

Merſeburg, den 10. Mai 1896.Der Königliche Lotterie Ein
Schröder.

Zwei große Schweine, 6—8
Wochen, noch zur Maſt ſehr zu

S empfehlen, zu verkaufen

W Aunenkraßze S.
Eitz Paar Länferfehweine,

aſſend zu Sauen, zu verkaufen
Leung Nr. e

Großer Oleaudewegen Raummangel) billig zu e

Karlkereſze G I.

C Se ſſereWeſt grat tonsſühle

fen zum Selbſtkoſtenpreis

Gek. Flelretst.Friſche nene Mobel,
darunter 3 neue dreitheilige Sophas ein
Sletberſeeretär, etliche Tiſche, ſind billig zuverkaufen Senmartt 67.

Ein gut erhaltener

Puenmatir KRover
ſt billig zu verkaufen Noſe merkt 1Sehr gute Speiſekartoſfeln

Kind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.
G. Bwrkhavat. Klanſe.

1500000 Mark
Stiſtungs und Jnſtitutsgelder ſind zur AusKeihung pro 1896/97 zu beliebigen Terminen
G S h auf Acker disponibel.

B. J. Baoer, Bankgeſchäft.
MHalberstadt.

n enu vermiethen und ſofort zu beziehen
Schmale ſtraße

Eine Ladeneinrichtung,
fur jedes Geſchäft paſſend, iſt billig zu verkaufen. Zu ſagen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 3 K.,
mit Waſſerleitung und Zubehör iſt zu ver
miethen und am I. October er. zu beziehen.
Raheres in der Exped. d. Bl.

Wohnung für einzelne Leute zu vermiethen
Clybigkaner Strafe 8.

Eine freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Rüche u. Zubehör, in Nähe des Marktes, p. I. Juli
n beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

ehungshalber iſt eine Wohnung 1. FJuti

Zu beziehen
Halleſche Sersze S, Ga

S

Frenndiltche Stube mit S Set a en

verm iethen SoJreundl. möblirke 5 ne
und Kammer zu vermiethen. r erfrag

in der Exped d. Bl.

beſonderss geſammte Jnventar,
S ſtarke

Hen zit e W Bahnſta tion alle 4 re r
8213. d. M. von vormittags 10 Uhr ab,

Arbeitspferde 6 Stück Luhvieh, darunter hochtragende,
50 Hühner, 2 Ackerwagen, 1 Preſchtw

Göpel, Drillmaſchine, Kornfege, Pflüge, Eggen,
Land wirthſchaft gehörigen Geräthe, ſowie eine gröſzere Partie Stroh,

5 Länfer
gagen, Deeſchmaſchine zuit

Walzen und die ſonſtige zur

Dann f Mosse,

Mealkce a S 9
Wwe. A, rn ars Wbefördert v

ſaz2 eigen aller Art in dieAnzeige n beorderten oder dem

jeweiligen Zweck paſſendſt. Zeitungenund berechnet nur r Hrigenalbreiß

der Zeitungs Expeditionen.
Mi e 151.

Sols ne
eigene Angelegenheit des Empfangers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift
mmmirt, hält n

Räsemer,r Oelgrube Nr. 5

S
5

O

S

nen ine r Srine aulaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und
höher vorrätig in allen ſeineren
Friemarengeſhäſten. Jlluſtrierte
Preisliſten ſenden auf Wunſch

F. d. Richter Cie.Vuds ſtadt (Thür.); Vaien, L Nibelungeng.4;
Glien; London E. C. KRew-York.

Damen r eid rin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe zum
Nähen. Loniſe verw. Rümmler,

Kurzeſtraße 3

Heuri Neſtle's Kindermehl,
aus beſter Schweizermilch zubereitet.

Guſtav Schönberger jun.

Friſch eingetroffen!
Sauerkonl,Preisselheeren

billigſt ber

W. SeSeitenbentel 1.

Leimdünger,
gemahlener, hat billigſt

Gaundlg, Fiſcherſtr 6.

Gur ke snkerne!
ragreichſte Schlangen, offerirt

rer nen

So z n end gegen Baarzahlung verkauft werden.

Jugend freundt ichſt ein

SAls Privatlehrer,

ſchaftl. Fächern,
runden und zur
häusliche Arbeiten empfiehlt ſich

R. Baltin, Brühl 6, J
Zur Wäselreo empfeh

o
Ia. weiße Sahelernſeſſe,

I. Aarierburger Kernſeife,

Ia. engek. und parf. Clginſeife,

weiße m inSchmierſeife,
geſin Veizenſürke,
Horgr, üllr„Hlan, Soda

zu ſehr billigen Preiſen.
Fr. Franz Herrfurth,

kleize Nitserſtraße 3.

Goldener Hahn
Täglich rück Anſtich

Würzburger (Bürgerbräu),
Merseburger (Pilſener).

e.Eiern hoch geehrten Pablien

J

vor Merſeburg nd Umgegend
zur Nachricht, vaßßz die

Eröffnungsfahrt
des nen resovirten Saale Ver
guügeeszgs Dampfers „Katſer
Friedrich erſt am

Zimmelfahrtstage
ſtatsſterdet. Abſahrten ſpäter

Einem Lecht zahlreicher Zu
ſpruch entgegenſehend zeichnet

Hochachteengsvoll
t a

Gemeinſchaftliche Ortslrankenkaſſe
der Stadt Relſebutg

General-WVersammiung
Freitag des 15. D. M.,

abends Ahr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“ hier.

Tages-Ordnung.
Veſchlußzfaſſung über die Abughme

der Jahres Kechunng pro 1895.
Etwaige Anträge ſind ſchriftlich bis zum

12. b. M., abends 6 Uhr bei dem unter
zeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes einzu

reichen
Merſeburg, den 2. Mai 1836.

er Vor samel-Paul Thiele, elfahrt
Carrouſſelfahr

x W küreß
heute Sonntag zum 8ſe Lade die

Sontitag von

zur Ertheilung von Uns u in wiſſen

von Nachhülfe-
Weanſſtechtigung der 2

Partie.
ag: Abr

Zei eſver Spi ern
e Zeg enretterSchkoßgarten 2*

.2 Ahr Wahnheof.
Rückfahrt abends 8 Uhr oder kurz vor

10 u
en Heiterkeit.

Heute

Husflug nach Frebnitz.
Abmarſch:

n
Tafe eſſen vue.

Heute Sonntag felaekhe eaſhoawle,
Familie Küs, Wiusbhentel mit Selag-
ſahne, Torte. diverſes Gebäck.
S Blkere l CafeHochachtungsvoll Cromes-
Gese Hsehakts- Verein
„Barbarossa“

hält Sonntag den 18. Mat, von nach
mittags 2 Uhr ab, im Gasthiaugs Zu
„Derntse hen Kasse in

Schkopaun
Warſowie von abends 8 Uhr a

9 JAberndunterhaltung und Tanz
ab, wozu Freunde und Gönner ganz ergebenſt

einladet ur Vorsſees i.
GeſchirrſührerBerein

Sonntag den 10. Mai im Thüringer Hofe
W S m z G e G

Es ladet freundlichſt ein
er Voratamck.

SchießClub Merſeburg
hält Sonntag den 10. Wai, von nach
mittags 3 Uhr und von abends 8 Uhr an, imAcgerten ein

Wanne en
ab, wozu freundlich einladet

der Vorgstemel.
Jeden Sonntag von 3 Uhr ab Schießzen.

D. O.

2 Uhr von der Waterloo S
J Sratand. S

O a S m O.
Morgen Sonntag

gresse vöSentlieche BallmustkK.
vom geſammten StadtmuſikChor.

Emnpfehle gleichzeitig meinen ſchattigen
ſtaub und zugfreien Garten zu fleißiger
Benutzung. Hochachtungsvoll und ergebenſt

A. UrIass-
t S.

Sonntag den 10. d. M., von nachmittags

3 Uhr an, laden zum

Bursehentanz
freundlichſt ein die De Diner Burſchen.

D. V. 0
Lewume.

Ein ordentlicher er Steinmetz
wirs für Sommer d Winterarbeit ſo
ſort geſucht. Offerten zuter C. A. 800
an G. L. DBauhbe e Co. in Eiſenach
erbeten. [M.Nr. 12228.

r
per ſofort geſucht.

Aer Steckmnew.
n Loud, nach

ſowie mehrere

ns WVosgt,Sbrrbreite Kraße 14.

E. d. Verk. v Hambarger
A. [52 244.Hamburg.

ung



e erLeipzigerstr. 94, part., I. u II. Et.

grosse Verkaufshäuser
in den ersten Städten

Deutschlands.
x ß ſ p In e e es anerkannt als ESS Se u. G
97 ans àl9 ozugsque s kür 7l. Kleiderstoffe, Seidemwaaren, Weiss waaren, Voörbanshänser

München (4). e h. e StuttgartNürnverg c. fertige Wasche, Möhelstoffe, Teppiche, Berim,

Düsseldort. 5 Hamburg.Diner ronstoff, Gardinen t e. um
Pforzheim. Dresden.Bamberg. Kommt ven jetzt ab, um die grossen Iäger bis Pfngsten zu ränmen, zu Plauen I. V.

Speler. n Aeisger gen en vwalligen Preisen Zwlokau.
zum Verkauf.Freſpurg I. B. Durch den gemeinsehaftlichen Einkauf mit meinen 30 gleichnamigen Augsburg

St. Johann Geschäften bin ich in der Lage, meiner verehrten Kundschaft Preſsvor- Begensburg.
Röln a. Rh. theſle e Wie es Keiner Concurrenz mög lüeh. Wärzhurg.

Karlsruhe 1. B. e Strenge ree Wiesbaden
Mannheim e e o We KaiserslauternFrankſurt 2. M. FIaEG, Leipzigerstr. 94, part., I. und I. Ptage. le ete.

e P sStoffwäsohne 16 Burgſtraße 16. 16 Burgſtraße 16. S

c uns er War l GV C I. IEIPZIG-PLAGWVIIZ. J G S LKgl. Sächs. und Kgl. Ramäg. Uoßleferanten. e 55 Drogen- 2e W aeneee 8 empfiehlt eBilliger als der Waschlohn Ieimener 3 ſämmtliche Oel und Waſſerfarben, T
M J Jedes Stück trägt den Namen

und die Handelsmarke

Vorräthig in Nerseburg bei Otto Sekunltze e Soler Wegral
Volkmann z GOsear Donner s Vrz. Sey er. In Lageha a. U.

en anfgens men
Garcdümem, Congressstofſte,
glatte und getapfte Minlls, Stiokerelklelder ete,

in großer Auswahl und billigen Preiſen.

a 51
r AMAaſſenr.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

Gotthardtsſtraße Nr. 13, 1. Etage,
im Hauſe des Herrn Klempnermeiſter Hippe.

Rohland's Restauration,
Sonntag den 10. und Montag den I. Mai

S grosses Preisgegeln.
Karten à Stück 50 Pf.

Dazu ladet freundlichſt ein W. Rohlamcl,
NB. Die Gewinne kommen Dienſtag Abend zur Vertheilung.

Schwendler's Restaurant,
Eonntag den 10. und Montag Den 11. Mai

erſtes großes Rreiskegeln.
Karten à I Mark ſind im Lokale zu haben.

Anfang Wachmittag 4 Uhr.
Billig! Sperialität. Fillig! Magenbeſchwerden.
Enaillirte Wirlhſchaftsartikel h ren

ärztlich ausgebildeter und geprüfte

8 trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß zum ſofortigen Außtrich fertig W
verrieben,

3 9 ſchnell und hart trocknend, dazu einenJußbodenfarbe, vorzüglichen, ſteinhart trocknenden Bern
ernkacr,

3 eigens präparirt zum Anſtrich von landwirthſchaftlichenOelfarben, Maſchinen und Gesäthen,
alle Sorten Möbellaeke, Bisem- und Lecierlselke, Spüwütue-

I elke, Weizenn, Kügstge Reornegen, Samr dpepüer-
Sehr gel esez, Steenert und Werpentümnäöl, Le8 und pa. Weleszrünasel-

J von O. Fritze's Bernſteinsllackfarbe 3Alleinverkauf on Chrihopoe nene Berlin.
Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

Preisliſte gratis.
e

Skeruberg s Schwimm und Badeanſtalten,

Seunger Straße Nr. 5.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf das Bequemſte eingerichteten

r Schwimm u. Badeanſtalten. SDie Zellenbäder, Schwimmanſtalten für Damen, ſowie für Herren und Nichtſchwimmer

baſſins ſind vortheilhaft eingerichtet.
Der Schwwimmunterricht wird von meinem vorjährigen gut bewährten Schwimm-

lehrer, einer Schwimmlehrerin, von mir ſelbſt und unter meiner ſpeziellen Aufſicht geleitet
Antneldungen zum SchwimmCurſus erbitte baldige

Meine Bade- Anſtalten liegen oberhalb der Stadt, haben ziemlich ſtark fließendes und
reines Waſſer. Auch iſt der Aufenthalt in der Badeanſtalt ein äußerſt angenehmer und ge

junder und wird für g
gute Speisen und Kühle Getränke

ſtets Sorge getragen.Zur Beluſtigung und zur körperlichen Ausarbeitung ſtehen mehrere Gomckel
Caraoes zur gefälligen Benutzung bereit.

Indem ich meinen werthen Badegäſten für das Wohlwollen im vorigen Jahre beſten
Dank ſage, bitte ich, auch in dieſem Jahre mich fleißig beehren zu wollen.

Es zeichnet mit Hochachtung

Robert Sternberg, Schwimmmeiſter.
e

8

Die Ersſſangg meister
Schwimm und Badeanſtalten

ſindet R c Nee ſtatt.
Der Schwimmenterzicht wird in ver Damen ſowie i der

Herren Abtheilung von bewährten, tüchtiges Schwiumlehreres

ertheilt. Hochschteztrgsvoll
J. Koch, Königl. penſ. Förſter,

Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

ei wie ich davon befreit und geſund geworden bin.
Schmaleſtr. 29. H. Beoher. O. Heu.Redaction, Druck und Berlag vo n The Rößner in Merſeburg

J



Soigs ustofſe, alle Arten ſchwarz, weiß und gemnſtert,
gediegenſte GPGFE ler Gewebe für

Prautkleider, Frodller Seidenhaug Pale aſs,

B. Blankenstetn, Leipzigerſtr. 5.S ufer unentgeltlich
traßenkleider

Dr. Lahmann' s
Reform-Baumwoll- Kleidung

verdrängt vollständig die Wollunterkleidung und die Shirting- Ober-
hemden, da sie Keinen ihrer Nachtheile hat. Sie reizt die Haut nicht
und läuft absolut nicht ein. Sie ist weſeh, war umd
sehr iegsam, et sehr porös und äusserst dauew-eaſe um ad hilläger als Weollwäsehe, Jeder mache einen

S Versuch. Nur eeht, wenn jedes Stück nebenstehenden Stempel
2 trägt.

uns Degeboten.

h gestellten baumwollenen Tricotagen,
h Schädlichkeit wegen so ſtreng verwirſt nd welehe auen nie

an esatez Für Wolle Büeren, unter der irreſführenden Bezeich-
Le in n

Fam henaelate,

Alleinige Niederlage in Merseburg bei

G. o.
Es werden häufig die nach dem altem Verfahren her-

welche grade Dr. Lahmann ihrer

oder „efſorm- Baumnwoll-Kleſcung“ an
dass e echte Waare m Herseburg ausgehliess el mr bei obiger Firma zu haben ist,

Ko
an Schwarz bier.

Se SGogrupdet e
Dieſes Allverihnte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze Eriractes und geringen

l lkohols beſonders Kindern, Zlutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Rüttern und Rekonvalescenten
jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Blume des Elſterthales,ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Ge

ſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzextract, 4,38 Alkohol,Sr. Durchl. Fürſt Bisinarck als vorzügliches Bier anerkannt,

Derſebn g bei n
0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, von

beſtes billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

Garten n. Bau alkonmöhel

empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.

Alle Flecken
entfernt man raſch und ſicher aus Kleidern,Wäſche 2c. durch w. Maſon's Flecken
er Tintenftift. Allein zu haben bei
W A. Kiesüteh, Drogerie.

GroßeAuswahl-
Schuh und Stiefelwagren

Zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grosse, Schuhmachermſtr.

Breiteſtraße Nr. 5.
Seftellungen nach Maaß, Reparaturen

Fchne l und ſauber.

G RossmaxrkKt 12.Geſchmackvoll
garnirte ſowie erint

J orbiIlerunt„alblahalte in reicher Auswahl zu nie

bi u gſten Preiſen beſtens empfohlen.

M. Exner, Roßmarkt 12.

F. RossmaxkKt I2. W

r S erarrow

Neu Zwilling S Pumpe.
D. K. E. F. 84363.

Unerreicht in Kinfachheit, Haltbarkeit, Leiſtung
Auf Trag oder Fahr Geſtell.

als Hans, Hof Garten-Spritze oder -Pumpe,Ban, Brunnen oder JanchePumpe.

Jeder Laie iſt im Stanude, dieſe
Pumpe anseinanderzunehmen

und zuſammenzuſetzen.

OttoBrotschnoidler

Firma F. GrafNPerſeburg, Sierbreiteſt. 6

a. d. Ausstellung f. volksverständ-de Preisgekrönt ehe Gesundheits- und Kraniken-
pflege zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
für Haar- und Bartwuehs

nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
Eräparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haar wehes ind Sontet vor Schuppenbildung,
ussgehen der Ha are, frühzeitigem Ergrauen, wie auch Vor Kahlköptig-
Keit etc. Die Phönie-Pomade ist für aie Th ätigkeit den Kopfhaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetzt
existirende Mittel der Welt und die wonlthuende Wirk ung und
Stärkung derselben alen anerkannt. Dankschreiben liegen Zursieht aus. Preis pro Büchse Mk. S und MK.

Zu haben in obere bei Paul Berger, Wenm ar Drogerie.

Gartenmöbel,
Gartenzelte,

Gartengeräthe,
Zlumentiſche

pſen zu äußerſt mäßigen Preiſen e
Otto Bretschneider, girma: F. Graf,

G Oberbreitestrasgse G.

maſchinen aller Syßeme großes
I lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

Sahnenbonbog,
Praliné

empfiehlt

Gust. Schönberger jun.
299

Entölzer Cacao iſt zu 60
unverdanlich!

Timpes Nährcacrao,
der beſte Exrſatz des Kaffee für Ner
oöſe, nährt wie El, ſchmeckt köft.
flich, iſt billiger als alles Aehnliche!

S pPar. 50 u. 85 Pf. bei:
Fr. Sehhreiber, Conditor,

Wilh. Kiesieh, Drog.,
Paul Berger, Neumarkt- Drog

Medem Montag
von Nachmittag 5 Uhr an

friſches

chte berin der

Sadthraueret
Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

e r hu

Freizusendung für I. 5t öber SDürkopp s fahrrader
ſind allen voran!

und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Concurrenz erreicht.Dürkopp's Nähmaschinen

ſind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Dürk opp's Ringeehift-

enen-Hasehinmem aufmerkſam.
Dürkopp's Origigal-

Sohnhmaoher-BMaschine
t allen überlegen.

Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht

ts. Jch halte von
obiger Firma 1896 er Fahrräder und Näh

Lager und

O. Erdmanm,
Stufenſtraße 4.

Blutarme
ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinenKraäftigung mit Verllere das ſeit 30 Jahren berühmte

Dr. Berrnen ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
regelt die Blutcirculation, ſchafft Appetit und geſundes
Ausſehen. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.
Niederl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan,
Berlin, e e 77-Analyſe in 0 Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr.

ar. Calc. phosph. a I Ct. Chinae, Rac

ic sl. al e 11 Sacch. Lactric 5 Am h. sBruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Euspenſsrien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

t. 19 Natr.

ausgeführt.

Die
Obſt u. Beerenweinkelterei

von
eCarl Herfurth, Gröſt,

empfiehlt
Johannisbeerwein, weiß u. roth, à Fl. 80 Pf.
Stachelbeerwein à Fl. 80 Pf.
Heidelbeerwein à Fl. 65 Pf.
Apfelwein à Fl. 35 Pf.Selbſt erbaut. Eigne Plantagen.

Zu haben bei Edm Merſeburg.

e

J 3
Garten n Valkoumöbel
empfiehlt in Loriſer Auswahl zu billigſten

Preiſen

Eiſenhandlung Emil Pursohe
Reumarkt Nr. 11.



e D men Kleider e toffe,
die bevorzugteſten Neuheiten der Saiſon in enormer Auswahl.

M Barèges Mohairs Alpacoas Belges Schotten und Englisoh,
Neuheiten in Beſatzſtoffen. Neuheiten in Waſchſtoffen.

Verkauf Zu Streng festen, erreicht billigen Preisen am Platz.
Goschaf ts- Haus us Otto Dobkowltz, Bntenplan 3.

e Zur Kenntnißnahme.
e Jch ſehe mich veranlaßt alle Forderungen, die-
meinem bereits vor ſechs Monaten anfgegebenen Kohlen

ührend, noch offen ſtehen, und die

H. um e.nicht bezahlt ſind, e einziehen zu laſſen.
Merſeburg. Heinrich Schultze,

ſparen Sie

beim Einkauf von
Herren- unck Knaben-Anzügen,

Joppen, Jackets,Paletots, Hosen, Westen eto,
in der

Halleſchen Kleiderfahrik

von VI. Goldsteim,
Merſeburg, Roßmarkt Nr. G.

I mverkaufe ich nicht, da jeder Geſchäftsmann etwas verdienen
will, dagegen gewähre ich einem jeden Käufer bei ſo
fortiger Bezahlung

E 5 Prozent Mabatt.
Rabatt Schein.

Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Käufer
berechtigt von der Kaufſumme ſofort

5 Prozent Rabatt
in Abzug zu bringen.

„DRESDEM I echte I Putrabt
(ungegohrene) Auszug von Gerſtenmalz, dargeboten als als

rsines Extrakt, Pulver und(Röſtmaltin genannt), vehert wegen ſeines Löſungsvermögens Störnngen im
Athmungsvorgang, Huſten, Heiſerkeit, fördert infolge hohen Nährwerthes

die Blutbilsung. Von Kindern, Frauen und Geneſenden beſonders bevorzugt.Auf ärztliche Anordunng mit ſhezifiſchen Mitteln verbunden, bewährten ſich.

von Metall e Sh Eisen- Malzextrakt, s W n e verdaulich, h
e rdert, weil es den Kalk in Löſung enthält, diee Kalk-Malzextrakt noghenbiienng, gen u e

nige Verbindun eider StoffeM Leberthran-Malzextrakt, Sang Gernch ein
gern angenommen, leicht vertragen, leicht verdaut, wirkſamer als reiner Thran. l
Dieſe dem freien Verkehr ſind in Orig.-Packungen zu
öüberlaſſenen, 17 al prä 65 bis 115 Pfennige (abermiirten, der warmen Em 10 b man wolle gefälligſt ſtets
pfehlung der Herren Aerzte r „Liebe's em m Malzerxtrakt,Hallesche Kleiderfabrik. e en 9resden, nene

m den ApotheR

an in Ia Filot und MHalbleimem (Facon Feſehtth geſchützt)
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

die Hallesche Ieidenſa hie
von VI. Goldsteim, Merſeburg, L Nr. G.

Fier eine Seing
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